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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſaß Rr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Juſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaetion
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadk und and.
Sechszigſter Jahrgang.

e 13 Honntag den 16 Januar. 1887

Vierteljährlicher Adonnementsyreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben
zu beſtimmen geruht, daß Krieger und ähnliche
Vereine in ihren Fahnen lediglich den Preußiſchen
Adler und daneben Embleme und Jnſchriften,
welche auf andere Reiche als Preußen Bezug
nehmen, nur inſoweit führen dürfen, als Aller-
höchſten Orts vorgelegte Zeichnungen genehmigt ſind.

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß
bringe, mache ich noch darauf aufmerkſam, daß,
wenn in den für Kriegervereine beſtimmten
Fahnen neben dem Preußiſchen Adler auch
Embleme, Farben oder Jnſchriften angebracht
worden, welche auf das deutſche Reich oder auf
eine Provinz der Monarchie Bezug haben, der-
gleichen weitere Verzierungen nicht beanſtandet
werden ſollen, daß aber Fahnen der Krieger
Vereine nicht mit Emblemen verſehen werden
dürfen, welche auf militäriſche Einrichtungen hin-
weiſen, insbeſondere nicht mit dem Allerhöchſten
Namenszuge Seiner Majeſtät oder mit Ab-
bildungen von Ordensdecorationen und mit mili-
täriſchen Ehrenzeichen.

Merſeburg, den 10. Januar 1887.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Nachdem der Herr Miniſter des Jnnern an
geordnet hat, mit den Vorbereitungen zur Wahl
für den Reichstag vorzugehen, veranlaſſe ich die
Magiſträte, Gutsvorſteher und Ortsrichter des
Kreiſes, unter Benutzung der ihnen heute durch
die Poſt zugehenden Formulare für ihren Bezirk
die Wählerliſte doppelt unter Beachtung der Be
ſtimmungen in den S 1 3 des Wahlgeſetzes
vom 31. Mai 1869, welche ich auf den betreffen-
Wählerliſten habe abdrucken laſſen, aufzuſtellen.

Die öffentliche Auslegung der Wählerliſte und
die Vollziehung des auf derſelben befindlichen
Atteſtes erfolgt noch nicht, doch iſt die Aufſtellung
derart zu Beſchleunigen, daß die Auslegung am
24. Januar cr. beginnen kann.

Merſeburg, den 15. Januar 1887.
Der 2Wbniglehe Landrath.

eidlich.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß die Befchäler des Friedrich WilhelmsGeſtüts
bei Neuſtadt a. D. im Große'ſchen Gaſthof zu
Schkopau eingetroffen ſind, nämlich:

1. Laboureux, Dunkelrothſchimmel mit Stern,
ſchwarzen Extremitäten, ſchwarzer Mähne u. Schweif,
1,70 m groß, Deckpreis incl. Trinkgeld 12,50 Mk.

2. Großfürſt, Rothbraun, kleiner Stern, 1,72 m
l Stuten aus Merſeburg, Schraplau, Oetzſch,

olleben, Halle, Weißenfels, Schafſtädt, Zorbau,
auchſtedt, Corbetha, dürfen nicht gedeckt werden.
Merſeburg, den 12. Januar 1887.

Der Königlie Landrath.
eidlich.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

im Grundbuche von Schkeitbar Band 1 Blatt 3
auf den Namen der Wittwe Keilhold,

Wilhelmine geborene Päger in Schkeitbar,
eingetragenen in Dorf und Flur Schkeitbar be-
legenen Grundſtücke, als A. a) ein Wohnhaus
Nr. 3 in Schkeitbar mit Hof und 5 ar 60 qm
Garten, Kartenblatt 1 Parzelle 73/25 Gebäude-
bez. Grundſteuerrolle Nr. 3 Nutzungswerth
90 Mk. F. Plan Nr. 33 in Flur Schkeitbar,
Grundſteuerrolle Nr. 3 Kartenblatt 1 Parzelle
29 a von 46 ar 50 qm Reinertrag 24 M.
57 Pfg.

am 6. April 1887, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 24,57 M. Reinertrag
und einer Fläche von 52 ar 10 qm zur Grund-
ſteuer, mit 90 M. Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf-
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Abtheilung II, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grund-
ſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird am 7. April 1887, Mittags
12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Lützen, den 6. Januar 1887.
Königliches Amtsgericht.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 15. Januar.

Politiſche Mittheilungen.
Der Reichstag iſt aufgelöſt!

Geſtern Abend 8,6 Uhr erhielten wir die
telegraphiſche Nachricht von der Auflöſung des
deutſchen Reichstages und brachten ſowohl dieſes F
Telegramm wie ein kurz darauf eingehendes

Hierzu: Unterhaltungs-Blatt Nr. 3.

Leſer.
Wir bringen die diesbezügl. Nachrichten hier

nochmals zum Abdruck, da doch wohl Dieſer
oder Jener, namentlich in den Vorſtädten und
neuen Stadttheilen wohnende Abonnenten bei
der vorgerückten Zeit mit einem Extrablatt nicht
bedacht werden konnten.

Es gingen nacheinander folgende Meldungen ein:
Berlin, 14. Januar 3 Uhr 45 Min. Nachm.

Jn der heutigen Reichstagsſitzung wurde die
Friedensſtärke der Armee auf drei Jahre mit
183 gegen 154 Stimmen angenommen. Der
Reichskanzler Fürſt Bismarck proclamierte hierauf
die Auflöſung des Reichstages. Die Seſſion iſt
geſchloſſen.

Berlin, 14. Jan. 4 Uhr Nachm. Reichstag.
Der Antrag Stauffenberg auf dreijährige Be
willigung der von der Regierung geforderten
Präſenzziffer wurde in namentlicher Abſtimmung
mit 186 gegen 154 Stimmen angenommen.

Die Conſervativen und Nationalliberalen
ſtimmten gegen den Antrag. Die Scocialiſten,
die meiſten Elſäſſer ſowie der Däne Johannſen
enthielten ſich der Abſtimmung.

Hierauf verlas der Reichskanzler die Kaiſer-
liche Botſchaft, wodurch der Reichstag aufgelöſt
wird.

Die kaiſerliche Botſchaft lautet:
„Wir Wilhelm e. verordnen auf Grund des Art. 24

der Reichs Verfaſſung und des vom Bundesrath unter
Unſerer Zuſtimmung gefaßten Beſchluſſes im Namen des
Reichs: Der Reichstag wird hierdurch aufgelöſt-
(Hurrah! bei den Socialdemokraten.)

Auf Grund dieſer kaiſerlichen Verordnung erkläre ich
im Namen der verbündeten Regierung auf Befehl Sr.
Majeſtät des Kaiſers die Sitzungen des Reichstages für

geſchloſſen.“ tBerlin, 14. Januar 6 Uhr 5 M. Eine
Kaiſerliche Verordnung beſtimmt als Tag der
Neuwahlen zum Reichstag den 21. Februar.

Fürſt Bismarck wurde am Freitag nach
Verlaſſen des Reichstagsgebäudes von einer
dichten Volksmenge außerordentlich enthuſiaſtiſch
begrüßt. Der Canzler winkte dankend mit der
Hand zum Wagenfenſter hinaus.

21. Reichstagsſitzung vom 14. Januar. Die
vorausgeſehene Auflöſung des Reichstags iſt
heute erfolgt. Nachdem in der Eventualabſtim-
mung über den Antrag v. Stauffenberg im
Weſentlichen die Bewilligung der Militairvorlage
auf 3, ſtatt 7 Jahre mit e 15 4
Stimmen im Ganzen gegen die Stimmen der
beiden conſervativen Fractionen und der Natio-
nalliberalen angenommen war, gelangte in der
Hauptabſtimmung der S 1 der Vorlage in der
nach dem Antrage Stauffenberg veränderten
Faſſung mit 183 gegen 154 Stimmen zur An-
nahme. Als dann der Präſident nach Verkün-
digung des Abſtimmungsreſultats die Berathung
fortſetzen wollte, erbat ſich der Reichskanzler

ürſt v. Bismarck das Wort zur Verleſung der
Allerhöchſten Botſchaft, wodurch auf



Grund des Art. 24 der Verfaſſung mit Zuſtim
mung des Bundesrathes der Reichstag aufge
löft wird. (Die Mitglieder erhoben ſich während
der Verleſung von ihren Sitzen.) Der
Reichskanzler erklärte darauf auf Allerhöchſten
Befehl im Namen der verbündeten Regierungen
die Sitzungen für geſchloſſen, und der Reichs-
tag trennte ſich nach einem vom Präſidenten
ausgebrachten Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, in welches die Abgeordneten dreimal
lebhaft einſtimmten, um 2/, Uhr.

Alle Parteien im Reichstage treffen ſofort
Vorbereitungen zu den Neuwahlen. Nach der
Si t am wurden Fractionsſitzüngencdethe en. rſcheinlich werden in allen
Fällen beſondere Wahlaufrufe erſcheinen.

Die Seſſion de r e Landtages wird heute a durch den Mi
niſter von Puttkamer erbffnet werden. Erwart
ung erregen kann zunächſt nur der Paſſus der
Thronrede, welcher auf das bevorſtehende Kir
chengeſetz Bezug nimmt. Es iſt in den letzten
Tagen und Wochen viel von einer bevorſtehenden
Rückkehr geiſtlicher Orden auf Grund des neuen
Geſetzes nach Preußen die Rede geweſen, daß
es erwünſcht erſcheint, nun endlich Authentiſches
zu erfahren. Die Rückkehr des Jeſuitenordens
kann natürlich ſchon deshalb im preußiſchen
Landtage nicht in Betracht kommen, weil ein
Reichsgeſetz dazu nothwendig ſein würde. Man
meint auch, die Thronrede würde auf den Mili-
tärconflict im Reichstage Bezug nehmen.
Beide Häuſer des Landtages treten gleich nach
der Eröffnung zu ihren erſten Sitzungen zu
fammen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland
nahmen Donnerſtag im Winterpalais zu Peters-
burg die Neujahrsgratulationen zum griechiſchen
Neujohrsfeſt Seitens der Botſchafter, Behörden
u. ſ. w entgegen.

Provinz und Umgegend.
F Jn Mittheilungenüber den Stand

der Saaten wird berichtet, daß im Reg.
Bez. Magdeburg bei dem Gange der Witterung
im October und November die durch die große
Dürre des abgelaufenen Quartals beträchtlich
zurückgebliebene Herbſtbeſtellung noch recht gut
zu Ende geführt werden konnte, ſo daß die
jungen Saaten überall voll befriedigen. Auch
die Frühjahrsbeſtellung iſt in den meiſten Wirth
ſchaften ausreichend vorbereitet worden. Jm
Reg.Bez. Erfurt iſt die günſtige Herbſtwitterung
den Saaten ſehr zu Statten gekommen. Die-
ſelben ſind daher bei Weitem beſſer in den
Winter gekommen als in den letzten Jahren.

Wilderer. Jn der letzten Nacht wurden
durch den Feldhüter Otto I. zwei berüchtigte
Wilddiebe in Aſcherslebener Flur auf friſcher
That ertappt. Dieſelben ſaßen in einem ſoge-
nannten Lauerloche und hatten ſchon 3 Haſen
erlegt. Der eine iſt erſt kürzlich für einen der-
artigen Fall vom Königlichen Schöffengericht mit
3 Wochen Gefängniß beſtraft. Von den Aſchers-
lebener Jagdberechtigten wurde beſchloſſen, dem
p. Otto eine Belohnung von 20 Mk. zukommen
zu laſſen. Der Polizei iſt es in den letzten
Tagen gelungen, nicht weniger als 15 Vogel-
flinten ſowie zwei Doppelflinten nebſt dazu ge
höriger Munition zu confisciren. Das ſehens-
werthe Sortiment Waffen umfaßt alle erdenklichen
Arten in dieſem Genre, Hinterlader von den
primitivſten Conſtructionen bis zu den gebräuch-
lichen Vorderlader, alles iſt vertreten. Die
Eigenthümer der Vogelflinten ſind meiſtens Lehr-
linge des Handwerkerſtandes, die ohne Zweifel
die kleinen befiederten Bewohner der Lüfte zu
Opfern auserſehen hatten.

F. Großfeuer in Leipzig. Donnerſtag
morgen 8 Uhr 50 Minuten wurde „Feuer“ in
der Gerberſtraße gemeldet. Es brannte im
Mittelgebäude des Grundſtücks „Berliner Hof'“,
das zugleich einen Durchgang nach der Blücher
ſtraße hat. Jn dieſem dreiſtöckigen Gebäude be
findet ſich die Roßhaarſpinnerei und Polſter-
maäterialienhandlung von J. H. Hierſemann und
in den Räumen dieſer Fabrik war das Feuer
zum Ausbruch gekommen. Unmittelbar nach
Eingang der Meldung rückte der erſte Löſchzug
aus. Die Enge des Hofes, in dem das bren-
nende Gebäude ſtand, erhöhte die Schwierig-

des Angriffs,
desſelben ungeheure Vorräthe von

ſo allein 400 Centner Werg und
Roßhaare und ſomit erſchien die Gefahr für
die anſtoßenden mehr oder weniger baufälligen
Baulichkeiten keine geringe. Der Angriff der
Feuerwehr auf das Brandobject geſchah von
allen Seiten zugleich und zwar gegen die Frontvon den Dächern der niedrigen Hbſhebände aus;

gegen die Giebelfront von dem vierſtöckigen
Seitengebäude aus. Den erwähnten Hofgebäu-
den drohte im Laufe der Löſcharbeiten Gefahr
durch den Einſturz des einen Giebels, die a
beſeitigt werden konnte. Der andere Giebel kam
zum Einſturz. Nach etwa zweiſtündiger ange-
ſtrengter Arbeit konnte die Gefahr für die Nach
bargebäude als beſeitigt gelten die Löſch- und

Aufräumarbeiten mußten natürlich noch längere
Zeit fortgeſetzt werden. Ueber die Entſtehungs-
urſache war etwas Beſtimmtes noch nicht zu
erfahren.

f. Ausſtellung für Volksernährung
und Kochkunſt. Der Andrang zu der am
27. d. M. zur Eröffnung gelangenden Jnternat.
Ausſtellung für Volksernährung und Kochkunſt
in Leipzig ſcheint, nach den ſchon jetzt erfolgten
Logisbeſtellungen zu ſchließen, ein geradezu
enormer zu werden. Verſchiedene Hotels haben
ſchon jetzt kein Bett mehr geſchweige denn
Zimmer frei. Einige Corporationen der Nah
rungsmittel-Branche benutzen die Anweſenheit
der zahlreichen Collegen zu Berathungen. So
hält der Jnternat. Hotelier-Verein im Hotel
Hauffe eine General-Verſammlung, der Deutſche
Fleiſcher Verband im Etabliſſement zum Roſen
thal einen Wurſtmacher-Congreß ab zur Be
ſprechung der brennenden Tagesfrage über den
Mehlzuſatz zu Würſten, angeregt durch eine für
ſie ſehr ungünſtige neuerliche Entſcheidung desReichsgerichts. d Prof. Hofmann von der

Leipziger Univerſität, der berühmte Hygienicker,
hat hierzu einen Vortrag zugeſagt. Von be-
rühmten! Hygienikern haben ihren Beſuch als
Preisrichter angemeldet Prof. v. Pettenkofer aus
München und Prof. Forſter aus Amſterdam,
für die Armee der Generalarzt der Sächſ. Armee
Prof. Dr. Roth aus Dresden. Noch immer
werden neue, theilweis recht werthvolle Objecte
zur Ausſtellung angemeldet, die aber wegen
Ueberfüllung, faſt ohne Ausnahme zurückge-
wieſen werde nmüſſen.

Spät glefunden. Ein Arbeiter, Namens
Schneider aus Freiberg wurde erſt jetzt in der
dortigen Umgegend unter einer Schneewehe als
Leiche aufgefunden. Der Mann war dorthin
zum Schneeſchaufeln gegangen, dabei ermüdet,
eingeſchlafen und erfroren.

Einen ebenſo ſeltſamen wie
ſchnellen Tod fand in Geſſen bei Ronneburg
ein dort um Gaben anſprechender Menſch.
Gerade um die Mittagszeit erſchien er auch bei
dem Amtsvorſteher Rother daſelbſt und erhielt
hier bereitwilligſt einen Teller kräftiger Suppe
mit Rindfleiſch. Zuerſt wurde die Suppe ver-
ſpeiſt und das Fleiſch als letzter Leckerbiſſen
zurückgelaſſen. Ob nun das Stück zu groß oder
zu hart geweſen iſt, genug, er vermochte nicht,
es zu verſchlucken und nach wenigen Minuten
war er eine Leiche.

Der Weimarer Lumpentag. Am
Sonnabend Nachmittag hat der Künſtlerverein
in Weimar ſeinen Geburtstag oder, wie die all
zubeſcheidenen Herren ſich ausdrücken, ſeinen
„Lumpentag“ abgehalten. Um die zweite Stunde
des Nachmittags durchfuhren vom Karlsplatz aus
zwei mit catilinariſchen Geſtalten, die ſich in die
echteſten Lumpenkleider geſteckt hatten, gefüllte
Schlitten unter den entſetzlichen Tönen ſchallender
Muſick und unter Vorantritt zweier fragwürdi-
ger Lazzaronis einige Straßen der Stadt. Gegen
drei Uhr trat die ganze „Bande“ die Luſtfahrt
nach Buchfahrt an, woſelbſt eine ſolenne Feſt-
kneipe bewies, daß warmer, echt deutſcher, gut-
müthiger Humor in den Herzen der italieniſchen
Brüder“ Platz gegriffen hatte.

Todesßfälle.
Der bisherige engliſche Miniſter des Auswärtigen,

Lord Jddesleigh, bekannter unter ſeinem früheren Na
men Northeote, als welcher er Führer der conſervativen
Partei im Unterhauſe war, iſt Mittwoch Nachmittag bei
einem Beſuche des Premiers Lord Salisbury plözlich vom
Schlage gerührt und gleich darauf verſtorben.

udem barg das Jnnere Gerichtsſaal.
Die Rache des Studenten Paris. Wie

ſeine Locomotive puſtend, kommt der wohlbeleibte Bürger
und Hausbeſitzer Monſieur Roupeau zur Thür des Ge-
richtszimmers herein. Sein Geſicht iſt ſtark geröthet und
die Stirn drohend gefaltet. Mit einem lauten „Bon
jour“ tritt er vor den Polizeirichter hin und fragt: „Jſt
mein Gegner ſchon da „Hier!“ ruft ein tiefer Bier
baß Der Gegner präſentiert ſich als Student der Medicin
Wcichel Ponflard. „Jch bin der Angeklagte“, ſpricht er
zum Richter, „die Verhandlung kann gleich beginnen.“
Der Saal iſt bis auf's letzte Plätzchen von Collegen des
Mediciners beſetzt. Dieſer ſelbſt iſt eines jener alten Häuſer
im academiſchen Staate, an dem Generationen von Stu
denten vorübergezogen ſind. Er ſelbſt wandert als echter
Bohemien mit ſeinem papierunen Kragen von einer Dach
ſtube zur anderen. „Keine Ruh bei Tag und Nacht“,
ruft er entrüſtet aus. „Dieſe Bourgeois wollen im
Voraus das Quartiergeld haben und bleibt man einen
Monat ſchuldig, ſo ſetzen fie Einen vor die Thür. Auch
Monſieux Roupeau zwang mich mitten im Winter wegen
20 Franken meine Koffer zu r im Schnee herumen Und deshal d ren ihm eine kleine
Malice „Eine alice der dicke Hauswirth,
vom Stuhle aufſpringend, aus, „eitte Malice? Nein, es
war eine Qual, eine Marter, eine moraliſche Hinrichtung,
die uns dieſer „papierkragene“ Student angethan.“
„Erzählen Sie!“ ſpricht der Richter. Monſieur Roupeau
ſchöpft tief Athem, ſeine Augen blicken wild, und er erzählt
„Alſo Herr Ponflard hatte mein Haus verlaſſen. Am
nächſten Tage erſcheint ein Jnſerat, daß eine Amme für
uns geſucht wird. O, ſie hätten ſehen ſollen, Herr Richter,
welcher Auflauf das war Alle unbeſchäftigten Ammen

von Paris gaben ſich in meiner Wohnung Rendezvous.
Das war ſchon die reine ambulante Milchhalle. Den
Wer Tag mußte ich den Damen erklären, daß wir keine

mme brauchen, weil wir ja gar keine Kinder haben.
Wir glaubten, die Adreſſe ſei falſch Aber am zweiten
Morgen, welch' ein Entſetzen! Wieder eine Annonce in
einem anderen Blatte: „Wir ſuchen eine Köchin!“ Alle
lebenden Kochlöffel von Paris liefen herbei und ſuchten
Engagement. Sie fluchten, als ich ihnen die Weiſung gab,
wir brauchen keine Köchin, weil wir im Reſtaurant ſpeiſen.
Wer konnte uns dieſen Streich geſpielt haben Gewiß nur
dieſer Ponflard. Jch dachte, er werde es bei den Köchinnen
bewenden laſſen, allein am dritten Tage, o unbeſchreib
liche Jnfamie da ſtehen alle dienſtloſen Kutſcher von
Paris vor meinem Hauſe und rufen „Monſieur Roupeau,
wo haben Sie Pferde und Wagen Fahren wir in's Bois
de Boulogne? He!“ Jetzt riß mir die Geduld. Jch er
ſtattete die Anzeige gegen Herrn Ponflard wegen Störung
eines Hausfriedens und wegen meiner gekränkten
Ehre! Ich bitte, ihn ordentlich zu beſtrafen Studioſus
Ponflard, der geſtändig iſt, erhält 14 Tage Haft-

Statiſtiſches.
Der geſammte Seeverkehr des deutſchen

Reiches zu Handelszwecken ſtellte ſich nach einer
ſoeben erfolgten Publikation des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen
Amtes im Jahre 1885 auf 121 358 angekommene und ab
gegangene Schiffe mit 20399634 Reg.-Tons, gegenüder
120578 Schiffe mit 20 408 717 Reg.-Tons im Vorjahre.
Der Segler- Verkehr in den deutſchen Häfen hat ge-
gen das Vorjahr um 1240 Schiffe mit 241 746 Reg.-Tons
abgenommen und der Dampferverkehr um 2050 Schiffe
und 232 723 Reg.-Tons zugenommen.

Aus der Stadt und Umgebung.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt

geruht dem Regierungsſekretär Wolny zu
Merſeburg den Character als Kanzleirath zu
verleihen.

Ueber die „10 Wiener Sängerinnen'“,
welche auf der Durchreiſe nächſten Montag im
„Tivoli“ ein echtes Wiener volksthümliches Con-
cert geben, berichtet die „Hannöverſche Poſt“:

„Man wirft uns norddeutſchen Flachlandsbe-
wohnern vor, daß uns die Fähigkeit mangele, in
gleichem Maße heiter und ſorglos uns der Ge-
nüſſe eines Vergnügens hinzugeben, wie die Süd
deutſchen oder gar außerdeutſchen Südländer.
Jn der That iſt „Volksthümlichkeit“ für uns ein
ziemlich leerer Begriff. Volksfeſte, Volksconcerte
u. ſ. w. haben, von einigen feſtgewurzelten Bräuchen
unſerer Landbevölkerung abgeſehen, meiſtens nur
ein kümmerliches Daſein gefriſtet. Zur Volks-
thümlichkeit gehört Ungezwungenheit ohne Fri-
volität, Heiterkeit ohne Ausgelaſſenheit, Humor
ohne Trivialität. Jn Wien ſoll das öffentliche
Leben, in Concert und Ballſälen und wo es
ſonſt in die Erſcheinung tritt, einen ſolchen volks-
thümlichen Character haben, und nach den Proben
eines „volksthümlichen“ Concertes, das geſtern die
zehn Wiener Sängerinnen der Truppe des Hrn.
Gothov Grüneke im Concerthauſe gaben,
können wir von unſeren Wiener Landsleuten
oder vielmehr Landsmänninnen etwas lernen.
Das geſtrige Concert hat gewiß alle Beſucher
in vollem Maße befriedigt. Die zehn ſchmucken,
„feſchen“ Damen, „blitzſaubere Madels“, trugen
in verſchiedenen kleidſamen Coſtümen, bald als
Wäſcherinnen, bald als Jockey's, bald als Stu-
denten, gute deutſche Volkslieder oder Dialect-
ſtücke vor. Es ſind hübſche Stimmen darunter
und die geſangliche Leiſtung iſt als Kunſtleiſtung

Hierzu: Auszug der heutigen



nicht unbedeutend. Von der Fröhlichkeit des
„Wiener Blutes“ ſchien auch ein auf das
den Saal und die Gallerie bis auf den letzten
Platz füllende Publikum überzugehen. Es herrſchte
eine animirte Stimmung, ältere würdige Herrenund ihre noch würdigeren beſſeren valſten ſahen

wir den gan den Abend nur vergnügte Geſichter
machen, ein Beweis, daß in Hannover die Fähig-
keit für einen heiteren volksthümlichen Genuß
vorhanden iſt, wenn wir auch dazu fremder An-
regung bedürfen. Die Sängerinnen wurden nach
faſt jedem Vortrage zu ein oder mehrmaligem

gapoſingen der Zugaben herausgerufen.“
Unſern Leſern können wir. den Beſuch des n äun Sachs bot ein Bild größter Armuth. Sie beſtand gus

einem großen, öden Atelierraume, der mit Ge-
Concertes nur empfehlen wir hatte eit
die „Wiener Sängerinnen“ bereits mehrmals zu
hören und können nur die Auslaſſungen der
„Hann, Poſt“ vollinhaltlich beſtätigen. Unſer
Trompetercorps wirkt bei dem genannten Concert
mit. Jin Uebrigen ſei auf das heutige Jnſerat
hingewieſen

FfaDie Ziehung der 4. Klaſſe 175. iwig i
preußiſcher Klaſſenlotterie wird am 21. d. M.,
Morgens 8. Uhr, im Ziehungsſaal des Lotterie
gebäudes ihren Anfang nehmen. Die Erneue
rungslboſe, ſowie Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind
unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der
3. Klaſſe bis zum 17. d. M., Abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Der Schluß der Ziehung der Jubiläums-
künſtausſtellungslotterie wird wahrſcheinlich in
den ſpäten Nachmittagsſtunden des heutigen
Sonnabend erfolgen, kann aber auch vielleicht erſt
in den Vormittagsſtunden am Montag, den 17.,
ſtattfinden die Verausgabung der amtlichen
Gewinnliſten wird daher erſt früheſtens
Donnerſtag, den 20. d. M., vielleicht auch erſt
am 21. d. M. beginnen.

Morgen Sonntag Abend findet im Saale
der Kaiſer Halle das alljährlich wiederkehrende

h ſtatt, worauf wir des gutenweckes halber hiermit unſere Leſer noch be
ſonders aufmerkſam machen. Ein diesbezügl.
Jnſerat war in geſtriger Nr. enthalten.

Heute Romanbeilage. 27. Fortſetzung.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer ertheilte Donnerſtag Nach

mittag dem Reichskanzler Fürſten Bismarck
ine Audienz. Am Freitag nahm der Kaiſer

die laufenden Vorträge entgegen und empfing
den Herzog von Ujeſt, den Botſchafter Grafen
Hatzfeld und den ehemaligen Kriegsminiſter von
Kamcecke. Am Nachmittag wurde der Biſchof
Dr. Klein von Limburg von beiden Majeſtäten
empfangen, ebenſo von den Kronprinzlichen
Herrſchaften. Auf den Feldmarken von
Bukow und Rudow bei Berlin fand am Frei-
tag eine Hofjagd auf Haſen e. ſtatt.

Großes Unglück. Bei einem Freitag
Vormittag in der Klein-Marſchierſtraße in Aachen
ausgebrochenen, ſich ungemein ſchnell verbreiten-
den Feuer kamen ein Mann und zehn Knaben
in der zweiten Etage in den Flammen um.
Drei Perſonen ſind gerettet worden.

Ein erſchütterndes Drama wird
aus Rom gemeldet. Jn einer armſeligen Woh-
nung an der Piazza Roſa würden zwei junge
Mädchen von 16 und 18 Jahren und ein junger
Mann todt aufgefunden. Alle drei hatten ſich
durch Kohlendunſt ums Leben gebracht. Der
tragiſchen Kataſtrophe iſt eine erſchütternde Leidens
geſchichte vorausgegangen. Allen Deutſchen und
Oeſterreichern in Rom war der hochgewachſene,
vorzeitig ergraute Maler Romaka bekannt, wenn
ihm auch ſeit vielen Jahren die Meiſten gern
aus dem Wege gingen, da jeder Begegnende un-
fehlbar von ihm angeborgt wurde. Aus dem
rumäniſchen Siebenbürgen ſtammend, lebte er ſeit
ſehr langer Zeit in Rom, wo er ſich auch ver-
Heirathet, aber von ſeiner Frau wieder getrennt
hatte. Nicht ohne Phantaſie, voll origineller Jdeen,
aber in ſeiner Kunſtübung ganz undiscipliniert,
ſchuf er vielerlei Dinge, die auf den Ausſtellungen
in die Augen fielen, beſprochen, kritiſiert und be-
lacht wurden, aber ſelten Käufer fanden. So kam
er, der früher beſſere Tage geſehen hatte, in das
ſchlimmſte Künſtlerelend. Die zerrütteten Fami-
lienverhältniſſe trugen das ihrige zu dem Ver-
falle bei, unter dem zwei Töchter, ſchöne, zarte

Vater ließ ihnen volle e.

war.
J

ſchmutzigen Teppich überdeckt war und als Divan
fungierie.
in der nie Feuer angezündet wurde. Jn denm

ſagung und ſelbſt unter Bewahrung eines ge-
wiſſen Humors das Elend. Man ſah die
Mädchen auf's Dürftigſte, aber mit einer ge-
wiſſen maleriſchen Koketterie gekleidet, Sommer
und Winter in den Straßen und auf den.
Promenaden Roms. Sie bewegten ſich mit
einer dort auffallenden Freiheit, waren ſelbſt in
den Abendſtunden ohne Begleitung anzutreffen
und wurden deshalb von Manchem für leicht
zu erlangende Beute angeſehen, ohne daß
wenigſtens bis vor Kurzem, ihnen etwas Un-
ehrenhaftes nachgeſagt werden konnte. Der

Die Wohnung,
in welcher ſie im äußerſten Oſten Roms hauſten,

mälden angefüllt, aber ſonſt ohne jedes Geräth
Das ganze Mobiliar beſtand in einem

ſtrahgefüllten Kaſten, der mit einem zerriſſenen,

Den Vorräum bildete eine Axt Küche,

beiden Schlafkämmerchen ſah man nicht vi!l
mehr, als die Holzpritſchen mit ihren Stroh-
ſäcken. Dem Beſucher zog ſich das
dem Elend zuſammen.

Herz bei
Aber er konnte faſt das

Elend vergeſſen, wenn der Maler in ſeiner braunen
Sammetjoppe ihn auf's Verbindlichſte nöthigte,
eine Cigarrette anzunehmen, wenn er über Kunſt
und Künſtler ſprach, und wenn die Mädchen in
ihren dünnen, baumwollenen Röckchen, in zer-
riſſenen Schuhen, mit aufgelöſten Haaren, welche
die edlen Geſichtchen umflogen, herumtänzelten
und trällerten. Und wie oft hatten alle Drei
ſeit dem letzten Abend nichts gegeſſen und warte-
ten den kommenden ab, um eine Hand voll
Kaſtanien und einen halben Liter Milch einzu
kaufen. Vor einiger Zeit eröffnete Romaka den
Töchtern, daß er eine Reiſe nach Wien machen
müſſe. Er zeigte eine Auction ſeiner Bilder an,
erzielte aber nur einen kleinen Betrag. Damit
reiſte er ab und verſprach ſo bald als möglich
Geld zu ſchicken. Die Mädchen bezogen eine
Dachwohnung. Das Geld kam nicht. Wozu
das Elend die Armen trieb, brauchen wir nicht
zu ſagen. Sie hätten verhungern müſſen, wenn
ſich nicht von Zeit zu Zeit ein Wohlthäter, ge-
wöhnlich kein uneigennütziger, gefunden hätte, der
ein Mittageſſen, ein paar Francs für die Wiethe,
ein paar Schuhe bezahlte. Jn beſſere Verhält-
niſſe kamen ſie nicht. Die Aeltere folgte vor ein
paar Monaten einem Fremden nach der Schweiz.
Er hatte ihr die Ehe verſprochen und verließ ſie,
die mühſam nach Rom zurückkehrte. Die Jüngere
hatte ſich leidenſchaftlich in einen jungen, aber
armen Mann verliebt, und als das Elend gar zu
furchtbar wurde, gingen alle drei gemeinſam in
den Tod. So geſchehen inmitten der ewigen
Stadt im Jahre 1887.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 16. Januar 1887 predigen

Dom: Vormittags 10 Uhr. Herr Conſiſtorialrath
Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr.
Vormittags 11 Uhr:

Conſiſtorialrath Leuſchner
Stadt Vormittags 10 Uhr. Herr Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger David.
Jm Anſchluß an den Vormittage- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Paſtor Werther Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Katholiſche Kirche Früh 0 Uhr und Nach-

mittags 2 Uhr Gottesdienſt,

Herr Paſtor Werther.
Kinder Gottesdienſt. Herr

Muthmahliches Wetter am 16. Januar 1887.
Trübes, nebliges, meiſt trockenes Froſtwetter.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Sonntag, 16.: 2 Vorſtellungen Nachm. 5 Uhr Die

Regimentstochter. Abends 7 Uhr: Die Räuber. Mon-
tag, 17 Der Freiſchütz. Dienſtag, 18.: Lucia. Bitt
woch, 19.: Gräfin Lambach. Donnerſtag, 20.: Schau
ſpielvorſtellung Freitag, 21.: Die Entführung aus dem
Sexail. Sonnabend, 22.: 1, Er muß taub ſein. 2, Deli
cater Auftrag 3, Papa hats erlaubt. Dazwiſchen Ballet.

Sonntag, 23.: 2 Vorſtellungen. Abends Tannhäuſer.

er e
Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.

Altes Theater. Sonntag, 16. Januar: Nachmit-
tags 3 Uhr (Ermäßigte Preiſe): Aſchenbrödel oder Der
gläſerne Pantoffel. Anfang 7 Uhr: Zum Male wieder
holt: Desdemonas Taſchentuch. Mentag: Der Seekadett.

Dienſtag Der Raub der Sabinerinnen.
Neues Theater, Sonntag, 16. Januar Euryanthe.Geſchöpfe, mit leiden mußten. Jahre lang er-

trugen Vater und Kinder mit äußerſter Ent
Montag: Göthe's Fauſt I. Theil Anfang 6 Uhr.

Dienstag Göthe's Fauſt II, Theil. (Anfang 6 Uhr.)

LandtagsThronrede (Telegramm.)

Markt-Berichte.
Magdeburg, 14. Januar. Land Weizen 161 166

M., Weiß Weizen 160 164 M., glatter engl. Weizen
154 160 M., Rauh Weizen 146 153 M., Roggen
132 135 M., ChevalierGerſte 160 192 M., Land Gerſte
142 152 M., Hafer 120 128 M., per 1000 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10000 Literprotente loco ohne Faß
37,10 37,40 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Von der Gemeinde beglaubigt Gadegaſt bei

Seyda, Regbz. Merſeburg. Hierdurch theile ich Jhnen mit,
daß ich im Alter von 60 Jahren bin. Ich litt an Magen
katarrh und machte von Apotheker R. Brandt's Schweizer
pillen Gebrauch Am dritten Tage bekam ich Appetit und
der Magen wurde 3 Stunde an beſſer, ſo daß ich bis

t ſagen kann Gott fei Dank, recht geſund zu ſein
Tauſenbe von Menſchen wiſſen heute noch nicht, das Prä
parat zu ſchätzen. Gottfried Döring, nrarer Die
Richtigkeit vorſtehenden Schreibens beſcheinigt, Gadegaſt,
den 14. October 1886, der Gemeindevorſteher Wegener
(L. 8.) Apotheker R. Brauvt's Schweizerpillen ſind
à Schachtel 1 M. in den Apotheken erhältlich, doch achte
man auf das e Kreuz im rothen Grunde mit dem

Namenszug R nbts. hVer gleichen Sie Widtfeldt's Magenbehagen mit dem
berühmteſten ausländiſchen Liqueuren und kaufen Sie dann,
was Jhnen am Beſten mundet und bekommt. Niederlage
u. A. b. C. Louis Zimmermann.

Anzeigen.
Bekannte Glücks Kollekte.

Bereits Mittwoch, d. 19. Jan u. folg. Tage-
Gr. Landeslotterier Nur 1,75 M. 200,000 M.
90000, 27500 M. u. ſ. w Beſte Lott, 3, L. gew. Vor
rath gering. Poſteinzahlg. zu empfehlen. L aller erl,
Lott. b Gerloff, Haupt Koll. Nauen/ Berlin.

Specialarzt
Dr. med. Neyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände Auch brieflich.

2 cee—T

C echt mit der Marke „Anker!“
Gicht- und Rheumatismus-

Tor
Ceidenden ſei hiermit der echte

Pain-Expeller
mit „Anker“ als ſehr wirkſames
Hausmittel empfohlen Pr. M.

Porräthig in den meiſten Apotheken!

AchtungDie letzten friſchgeſchoſſenen Haſen
empfiehlt Karl Manck, Kurzeftr. 10.

Feldtauben (unkle) jedes
Quantum kauft zum

höchſten Preiſe, auch gute Zuchttauben kauft,
verkauft und tauſcht um

Karl ManckK, Kurzeſtraße 10.

Bei 1000 M. Gehalt
und Proviſion, ſucht ſolide Leute zum Caffee-
Verkauf in Poſtcollis an Private

Wilh. Volckmann, Hamburg.
Ene Kuh mit dem Kalbe (echt

Simmenth. Kace) ſteht zu verkaufen bei

A. MHönse, Göhlitzſch.
Eine hochtragende junge Kuh ſteht

als überzählig zu verkaufen

Atzendorf 18.
Hagel Versicherung.

r leistungsfähigeU e b e all Agenten gerheht,
Höchste Provision. Meldungen an Barck

Co. in Malle a. S. unter X 327.

Zu vermiethen
per I. Juli a. e. Vnteraltenbur
56 Parterre mit Pferdeſtall un
c r I. Etage mit Garten,II. Etage. Näheres bei

J. Schönlicht.
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 zimmern,
S A Kammern, Küche c. Liündenstr. G,

1 Treppe (Steckner ggb.) iſt zum 1. April d. J.

e

e 2 TSe
S

zu vermiethen. Näheres in der Wohnung.
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Auf der Durchreiſe3 1887:
großes Wiener

Volfeshacemfohes Oon erder berühmten
10 Wiener Sängerinnenm.

Wäens grösste und eleganteste, musikKalisch- humoristische
Specialität für das Familien- Publikum

Unter Mitwirkung des Trompetercorps des Huſaren-Regts. Nr. 12
unter Direction des

T Prachtvolle Wiener
J Theil.

Wiener Wäſchermädl.
II. Theil.

Wiener Ruderſport- Damen.

errn Stutzer.
ypen-Costüme:

II. Theil.
Oeſterreichiſche Poſtillone.IV. TheilWeibliche Jockey's.

Entree im Vorverkauf 75 Pfg.
in den Cigarrenhandlungen der Herren A. Wieſe und Ernſt Meyer (Bahnhofſtraße).

An der Abendkaſſe 1 Mark. Anfang S Uhr.

Dienſtag, den 18. d. Mts. trifft ein
großer Transport
Ardenner u. Dänische Pferde
wieder ein.

G SFIerseburg.
Grüne und ſchwarze Thee's, garantirt

rein, hochfeines Aroma das Pfund von M. 2
bis 6 M., in Päckchen zu und Pfund,
ſowie ausgewogen.

Bruchthee mit Vanille.
Cacaopulver holländiſches van Houten und

Blooker, ſowie loſe von Sprengel Co., das
Pfund M. 2.20, garantirt rein u. leicht löslich.

Liebigs Fleiſchextraet billigſt, bei 5 Pfunden
VorzugePreiſe.

m und Bruchchocolade das Pfund
hochfeinſte Vanille von 10 Pf. bis 50 Pf.
in der Drogen- und Faröenhand(ung von

0scoGor Lehert,
Burgſtraße 16.

Zu den bevorſtehenden Masken-
We bällen empfehle ich dem geehrten
Wege VPubükum meine elegante

M MaskKengarderobe
auf das Angelegentlichſte.

I. Vröbel,2 Oberaltenburg 19.
Das ſeit vielen Jahren rühm-

lichſt bekannte echte
Ringelhardt Clöcknersche

Wünd- u. Heilpflaster
(bestes Magenpflaster)
mit auf den Schachteln iſt

Schutzmarkel: amtlich geprüft und wird
empf. gegen Knochenfraß, Krebsſchaden,
Karfunkel, Drüſen, Flechten, Salzfluß,
Froſt- und Brandwunden, Hühner-
augen, Entzündungen, überhaupt
alle äußerlichen Schäden, Magen-
ſchmerzen, Gicht und Reißen 2e.

Zu beziehen à Schachtel 25 u. 50 Pfg.
(mit Gebrauchsanweiſung) aus den bekannten
Apotheken. Altteſte liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke
j zu achten.

ſind ganz oder getheilt auf gute Hypothek aus
zuleihen. Näheres durch

Fried. M. Kunth in Merſeburg.

30. 000 Marie

O
in kleinen u. großen Beträgenzu A-- Ah Zinſen
auf Stadt und Feldgrundſtücke ſind aus
zuleihen durch

Carl Rindfeisch,
vereid. Auct.“Commiſſar und Taxator

in Merſeburg, Burgſtraße 12.
6

T T

jeder Größe
hat auf gute Grundſtückshypothek, zu A bis An
Zinſen, auezuleihen.
Gt. Höfer, Auctions-Commiſſar u. Taxator,

Roßmarkt 12.

Preuß. Lotterie- Looſe
zur Hauptziehung 175. Pr. Lotterie (Ziehung vom
21. Januar bis 9. Februar 1887 mit 65,000
baren Geld Gewinnen, Hauptgewinn 600,000
Mark baar) verſendet gegen Baar, auch während

100, a 50, à 25 Mark, ferner kleinere
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz
befindlichen Original-Looſen: r 13, 6,50,

3,25 Mark.
Carl MHanhn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8. V.,

Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

Kostentfrei
werden Kapitaliſten gute und ſichere Hypotheken
nachgewieſen durch

Carl Rindfleisch,
vereid. Auctions Commiſſar und Taxator

in Merſeburg, Burgſtraße 12.

650,000 Thaler
W zu Ah SStiftsgelder, habe getheilt auf feinſte u. feine

Ackerſicherheit zu verleihen u. bitte um recht viele
geſchätzte Aufträge. Werthen Verleihern ſtets

koſtenfrei VahnhosahnC. Schon dortf ſtraße.
Erſtes Hypothekengeſchäft Magdeburg's.

Forderungen
aller Art werden mit Sorgfalt und
Sachkenntniß eingezogen durch

PFried. Kunth,Merſeburg.

der ganzen Hauptziehung: à 200, à

Bürger-WVerein
tiürstäcdtische Interessen

Dienſtag, den 1I8. Januar 1887,
Abends 8 Uhr im „Tivoli“ General-
Versammlung. Tagesordnung:

1) Jahresbericht. 2) Rechnungslegung. 3) Wahl
der Reviſoren. 4) Neuwahl des Vorſtandes.
5) Geſchäftliche 2c. Mittheilungen u. 6) Fragekaſten.

Recht zahlreiche Betheitigung Seitens der Mit
glieder iſt erwünſcht. Der Vorstand.

Dom- Männer- Verein
Montag 17. Januar Abends

84 Uhr S „Tivoli.“
1) Wahlen zum Vorſtand.
2) Mittheilungen über ein neues Unternehmen

zum Schutze und zur Förderung des deutſchen
Proteſtantismus. (Ref. Conſ.R. Leuſchner.)

Der Vorstand.
Merseburger Landwehrverein.

Die I. diesjährige Quartal-Verſamm
lung findet am
Sonntag, d. 16. d. M. Nachm. A Uhr

im Saale der Funkenburg
ſtatt. Das Directorium.
Sonntag, d. 16. d. M., Abends 7 Uhr

Concertzum Beſten des Peſtalozzi-Vereins
im Kirchhof'ſchen Locale zu Schkopau.
Restauration zur Hoffischerei.

Heute Sonnabend, den 15. Januar
Hannoversche Kartoffelpuffer.

S Sonntaa SPfannenkuchenſchmauß.
Reſtaurant z. Riſchgarten.

Einem geehrten Publikum, ſowie meinen alten
Freunden und Bekannten zeige ich hierdurch ganz
ergebenſt an, daß ich das Reſtaurant zum „Riüsch-
arten wieder übernommen habe.

Das mir früher bewieſene Wohlwollen bitte ich
mir auch jetzt wieder zu Theil werden zu laſſen.

Merſeburg, im Januar 1887.
Hochachtungsvoll

Cart Reinhardt.
S G.Sonntag, den 16. Januar 1887

Tanamaséte 2wozu freundlichſt einladet
G. Luoas.

Zur guten Quelle.Sonntag von 6 Uhr an Tanzmuſik.
Reyer.

Zu ganz leichter Arbeit in der Stube, die
ſelbſt eine ſchwächliche Perſon beſorgen kann,
wird auf ca. 14 Tage bis 3 Wochen, eine
Perſon, Burſche oder Mädchen geſucht. Zu
melden in d. Kreisblatt- Expedition.

—„—„«xWsgtatt besonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen zeigen ergebenst an.
Paul Schmidt und Frau

geb. Morgenroth.
Durch die Geburt eines munteren Töchter

chens wurden hocherfreut.
Magdeburg, 13. Januar 1887.

P. Wetter und Frau Jda,
geb. Brunk.

TWodes- Anzeige.
Geſtern Abend 4 Uhr entſchlief nach langem

aber ſchweren Leiden unſer guter Gatte und Vater
der Königliche Fußgendarm

Albert Legerlotz
im 50. Lebensjahre.

Dieſes zeigen tiefbetrübt an

Die trauernde Wittwe nebſt Sohn.
Lützen, den 14. Januar 1887.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmitta3 Uhr ſtatt. uns ß 9 t

Redaction, Schnellpreffendruck und Verlag von A. Leid'holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz Hierzu eine Beilage.
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